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LIEBE LESER

zu Beginn des Jahres 1971 hat Willy Kaufmann, als Fachmann durch seine Tätigkeit
in Radio und Fernsehen und als Redaktor der«Civitas» bestens ausgewiesen, von
«interessierten» katholischen Organisationen, vertreten durch den «Kleinen Koordi-
nationsausschuss» und in Zusammenarbeit mit der Bischofskonferenz, dem Fastenopfer

und dem Institut für Journalistik an der Universität Freiburg, den Auftrag
erhalten, eine Untersuchung über die katholische Medienarbeit (Presse, Film, Radio
und Fernsehen) in der Schweiz zu erstellen. Nun ist das Ergebnis dieser umfassenden

Untersuchung, weitsichtig und grosszügig finanziert vom Fastenopfer, als Band
1 in der Reihe «Werkpapiere» des Instituts für Journalistik im Universitätsverlag
Freiburg als 154seitige Broschüre «Katholische Medienarbeit in der Schweiz»
erschienen und somit auch der Öffentlichkeit zugänglich. Die Lektüre und gründliche
Auseinandersetzung mit dieser Studie dürftefür alle in der kirchlichen Medienarbeit
Engagierte nützlich, ja unerlässlichsein.
Im Laufe der Jahre war die Tätigkeit vieler Kommissionen, Institutionen, Vereinigungen

und Gruppen auf dem Sektor Medienarbeit innerhalb des Schweizer Katholizismus
unübersichtlich geworden. Verschiedene Probleme forderten immer gebieterischer,

all diese Aktivitäten besser zu erfassen und zu koordinieren. Die Voraussetzungen

dafür hat nun endlich die Kaufmann-Studie geschaffen, die in einer
kritischen Bestandesaufnahme und Strukturanalyse eine Übersicht über die organisatorischen,

personellen und finanziellen Verhältnisse in der schweizerischen
katholischen Medienarbeit gibt. Als Entscheidungsgrundlage für die künftige Organisation

und Struktur der Medienarbeit ist diese Studie aber deshalb besonders wichtig
und geeignet, weil Kaufmann in einem prospektiven Teil Vorschläge zur Konzentration

und Anpassung der bestehenden Strukturen macht und verschiedene
Koordinations- und Kooperationsmodelle entwirft und begründet. Sein Hauptvorschlag
geht dahin, drei schweizerische Fachvereinigungen zu bilden: 1. Vereinigung für
Radio- und Fernseharbeit—2. Vereinigung für Filmarbeit und AV-Mittel-3. Vereinigung

für Presse und Medienschaffen. Dieses Modell geht von der gesamtschweizerischen

Einteilung nach Medienbereichen aus, sieht aber im Radio- und Fernsehbereich

die Untergliederung indrei selbständige (Sprach-)Regionalvereinigungen vor.
Obwohl also weitgehend vom Bestehenden ausgegangen wird, soll für später
mindestens teilweise eine medienüberschreitende Arbeitsteilung angestrebt werden.
Als Führungsorgan der drei Fachvereinigungen wäre ein «Medienrat der Schweizer
Katholiken»zu bilden, der von drei kirchlichen Trägern, bestehend aus Bischofskonferenz,

Geldgebern/Körperschaften (Fastenopfer u.a.) und Basisvertretung
(Schweizerischer Katholischer Volksverein u.a.) und den obgenannten drei
fachlichen Trägern gewählt würde.
Die Studie Kaufmann, auf die in einer späteren Nummer ausführlich zurückzukommen

sein wird, zeigt einen gangbaren Weg auf, die katholische Medienarbeit besser
zu koordinieren und zu rationalisieren. Es liegt nun an den Betroffenen, die
Vorschläge kritisch zu prüfen, sich zur Zusammenarbeit zu finden, um die katholische
Medienarbeit transparenterund effektiver zu gestalten. Willy Kaufmann lässt keinen
Zweifel daran, dass die Medien für die Kirchen ein Arbeitsfeld von grösster Bedeutung

sind. Und es liegt auf der Hand, dass eine klarere Struktur auf katholischer Seite
auch eine bessere ökumenische Zusammenarbeit im Medienbereich, für die unsere
Zeitschrift immerhin bereits ein ermutigendes Beispiel ist, ermöglichen wird.

Mit freundlichen Grüssen
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